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Rußland 130 , Italien 44 , Amerika mindeſtens ebenſoviel Mil⸗
liarden . Rechnet man die Kriegskoſten der Kleinſtaaten , die

Rüſtungsausgaben der Neutralen , ferner die Ausgaben der Ge⸗
meinden und ſonſtigen öffentlichen Körperſchaften hinzu , ſo ergibt

ſich für vier Kriegsjahre eine Geſamtſumme von ſchätzungsweiſe
750 Milliarden . Auf 20 bis 30 Milliarden iſt der Wertverluſt
der durch den Krieg verwüſteten Landſtriche zu berechnen . End⸗

lich ergeben die Kriegsbeſchädigten⸗ und Hinterbliebenenrenten ,
die nach dem Kriege zu zahlen ſind oder gezahlt werden müßten ,
kapitaliſiert eine Summe von etwa 240 Milliarden . Somit hat
der Weltkrieg eine Wertſumme von mindeſtens 1000 Milliarden
in Bewegung geſetzt . Das iſt der dritte Teil des Weltvermögens
nach deſſen Stande von 1914 . Armer geworden iſt die Menſchheit
natürlich nicht um dieſen Betrag , wohl aber um die Erwerbskraft
von annähernd 20 Millionen Menſchen , um das zerſtörte und um
das abgenutzte Sachgut .

Die Erde iſt den Bedürfniſſen der Menſchen
ſtets dienſtfertig . Plinius .

Die deutſche Erde .

Wenn die Stürme des Krieges vorüber ſind , wird die deutſche
Erde mehr denn je zuvor ihre Pflicht tun müſſen , um gute
Ernten zu liefern . Kein brauchbares Stückchen Ackerland darf
dann ungenutzt bleiben . Und wir haben noch viele Strecken Lan⸗

des , die der landwirtſchaftlichen Bebauung erſchloſſen werden
können . Auch in Deutſchland gibt es noch Od⸗, Moor⸗ und Heide⸗
länder , die durch zweckentſprechende Behandlung in Frucht lie⸗

fernde Hektare umgewandelt werden können . Hierbei können

Hunderttauſende von Menſchen Beſchäftigung finden , die zunächſt
beim übergang vom Krieg zum Frieden beſchäftigungslos ſein
würden , wenn es in den Fabriken noch an Rohſtoffen fehlt .

Nach den letzten amtlichen Zuſammenſtellungen gibt es im

Deutſchen Reiche 31 834874 Hektar Land , die landwirtſchaftlich
benutzt werden . Dieſes große Arbeitsgebiet verteilt ſich auf
5 786 082 Betriebe . Davon haben 36759 Brennereien . Die

meiſten Betriebe haben eine Größe von weniger als einem Hek⸗
tar . Mehr als 1000 Hektar umfaſſen nur 369 Betriebe , 500 bis
1000 Hektar groß ſind 3100 Betriebe .

Von dieſen 32 Millionen Hektar Ackerland kommen 21 Millionen

auf Preußen , und zwar auf insgeſamt 3½ Millionen Betriebe

mit 5200 Brennereien . Hier finden wir 340 Betriebe mit mehr
als 1000 Hektar Ackerland . Da auf das ganze Reich nur 369

ſolcher Rieſenbetriebe kommen , verteilen ſich alſo auf das übrige

Deutſchland nur noch 29 .
Von den zwölf preußiſchen Provinzen ſtellt Schleſien das meiſte

Ackerland zur Verfügung , nämlich mehr als 2½ Millionen Hektar ,
die ſich auf 367 000 Betriebe verteilen . Von dieſen haben 27

einen Umfang von mehr als 1000 Hektar . Oſtpreußen ſchließt

ſich mit ebenfalls 2½ Millionen Hektar landwirtſchaftlich benutzter

Fläche an , die von 2¹9 000 Betrieben bearbeitet wird . Hier iſt

aber die Zahl der Großbetriebe auf 68 geſtiegen . Mehr als
2 Millionen Hektar Ackerboden bringt die Provinz Poſen auf ,
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wo 205 000 Betriebe getzählt werden , darunter 83 Großbetriebe .
In dieſer Provinz gibt es alſo die meiſten Güter mit mehr als
1000 Hektar landwirtſchaftlich benutzter Bodenfläche . Auch die

Provinz Brandenburg bearbeitet mehr als 2 Millionen Hektar .
Sie hat 53 Großbetriebe . Faſt 2 Millionen Hektar unter dem

Pflug hat die Provinz Pommern , die 51m Großgüter aufzuweiſen
hat . Die Provinzen Sachſen und Hannover bearbeiten 1,7 Mil⸗
lionen Hektar . Die erſtere zählt 319 000 Betriebe , die letztere
378 000 .

Während wir in der Provinz Sachſen aber noch 21 Großbe⸗
triebe finden , ſind es in Hannover nur 2. Weſtpreußen bringt
es nur auf 1,6 Millionen Hektar Ackerland mit 32 Großbetrieben ;
Schleswig⸗Holſtein auf 1,4 Millionen Hektar mit 2 Großwirt⸗
ſchaften , Rheinland auf 1,3 Millionen Hektar mit keinem Be⸗
triebe von mehr als 1000 Hektar . Hier findet ſich auch nur ein

Großbetrieb zwiſchen 500 und 1000 Hektar . Weſtfalen mit 1/½2
Millionen Hektar Ackerboden bietet drei große Güter von mehr
als 500 Hektar und eins von mehr als 1000 Hektar . Heſſen⸗

Naſſau hat 785 000 Hektar Ackerfläche , kein 1000 Hektar⸗Gut ,
wohl aber eins von mehr als 500 Hektar. Schließlich kommt

ochHohenzollern mit 62 000 Hektar Land . Der größte Betrieb

umfaßt hier etwa 300 Hektar . Von den 37 000 Brennereien , die

es im Reiche gibt , liegen 5236 in Preußen . Der Zahl nach die

meiſten Brennereien hat Baden , nämlich 17 349 . Das ſind meiſt

Obſtbrennereien , während die preußiſchen Brennereien meiſt
Kartoffeln Frennen .

Während alſo Preußen 21 Millionen Hektar Landes zur
Fruchtgabe herrichtet , ſtellt von den anderen Bundesſtaaten
Bayern 4,2 Millionen Hektar Ackerboden . Güter über 1000 Hek⸗
tar gibt es hier nicht , wohl aber 15 mit etwa 500 bis 1000 Hektar
Ackerland . Württemberg bietet 1,1 Millionen Hektar und ein

Großgut . Dann folgt Mecklenburg ( Schwerin und Strelitz ) mit
einer Million Hektar und 22 Großwirtſchaften . Das Königreich
Sachſen ſtellt ſich mit 975 000 Hektar in die Reihe und mit einem
1000 Hektar⸗Betriebe . Elſaß⸗Lothringen mit 755 000 Hektar und
Baden mit 712 000 Hektar ſchließen ſich an . Auch hier findet
man die 1000 Hektar⸗Grenze nicht überſchritten . Das vereinigte

wartet mit 698 000 Hektar auf , Heſſen mit 427 000

Hektar , Oldenburg mit 340 000 Hektar , Brallnſchdeig mit 218 000

Hektar und Anhalt mit 146 000 Hektar . Das kleine Anhalt weiſt

auffallenderweiſe wieder fünf Betriebe auf , die mehr als 1000

Hektar Ackerland bewirtſchaften . Das Gebiet , das im Bereich
der Freien Städte landwirtſchaftlich benützt wird , iſt naturgemäß
nur klein . Immerhin gibt es im Hamburger Lande noch 14 919

Betriebe , die 25000 Hektar landwirtſchaftlich bearbeiten . Die
vier größten Betriebe haben je etwa 300 Hektar Umfang . Lübeck

ſtellt mit 5764 Betrieben etwa 19 000 Hektar Ackerboden zur Ver⸗

fügung . Bremen mit 12 833 Betrieben nur 16 968 Hektar . Hier
iſt kein Betrieb größer als 100 Hektar .

Auch aus dieſen Zahlen erſehen wir , daß die Kornkammern

Deutſchlands im Oſten liegen , während Kohlen und Eiſen im

Weſten zu finden ſind .
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